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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 
187 Fern 8 Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
’ .: Juͤg B 


oſſe; in Leip 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 ne 20 5 5 8 


ankfurt a. 


er'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


eilung. 


H Lotterie. ü 

Bei der am 16. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 140. K. 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von un Thlr. | 
auf No. 9957. 2 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf No. 53,601 
und 63,750. 1 one von 2000 Thlr. auf No. 40,459 57,219 

61,220 und 88, 113. 
' inne von 1000 Thlr. auf No, 1676 3868 6306 7471 
9104 10859 3.97) 23,429 28.607 27,125 28,988 29,552 30,763 
31,041 31,557 36,155 36,343 36,461 40,405 42,653 43,203 44,289 
45,700 49.861. 49,985 55,295 58,380 60,767 66,539 66,597 68,168 
70,168 72,178 73,370 77,270 78,104 79,824 85,745 88,327 90,330 
90, 92,815. 

405 ee von 500 % auf Nr. 98 5543 6367 7571 7652 
8351 9348 11,102 13,786 16,084 18,953 19,206 19,371 20,160 
20,571 22,847 23,027 25,205 25,742 28,424 28,691 36,013 36,141 
41,625 43,258 44,028 44,717 46,131 47,386 52,802 53,855 55,847 
55,866 57,126 58,902 59,221 59,476 63,437 66,864 67,699 68,622 
70,678 71,982 74,136 75,912 77,221 77,562 80,551 81,216 84,650 
85,830 85,900 und 86,141. 

64 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 2025 2163 5084 7229 
7358 7566 8278 8559 10,215 11,282 11,774 13,111 16,177 18,761 
19,384 19,832 20,871 22,428 24,359 26,909 27,880 32,263 32,858 
35,187 37,701 40,659 40,721 40,923 41,132-44,404 45,439 54 974 
55,386 55,476 56,003 57,135 57,568 58,496 60,877 63,489 64,977 
65,340 65,634 65,660 67,345 68,120 68,317 69,152 70,700 71,215 
72,188 74,260 74,341 76,613 77,251 79,043 79,282 79,886 83,677 
85,509 86,770 89,525 90,094 und 94,301. j 


5 nkfurter Lotterie.] In der am 15. d. M. fort⸗ 
3 der 6. Klas FH 1 Gewinn von e 5000 
auf No. 23,701. 4 Gewinne von 1000 auf No. 302 356 
1014 17,420. 9 Gewinne von 300 72. auf No. 1239 3493 7242 
10,948 16,559 17,120 20,962°24,587. 20 Gewinne von 
u auf Nr. 9352 10,258 10,342 11,109 11,408 11,915 13,038 
13,174 13,252 13,764 13,836 13,965 14,877 19,479 19,951 20,350 
21,888 22,732 24,874 24,961. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 17. Oct. Der Vicekanzler hat die Criminal⸗ 
anklage gegen die Directoren der Lebensverſicherung „Albert“ 
zurückgewieſen. — Der Zuſtand Lord Derby's hat ſich nicht 
gebeſſert und giebt wenig Hoffnung auf Wiederherſtellung. 
N Paris, 17. Det. Die Gerüchte von Veränderungen 
im:m Miniſterium erhalten ſich trotz der Dementis der officiöſen 
Blätter. Temps“ zufolge würden in dem neu zu bildenden 
Kabinet Rouher Vorſitz und Juſtiz, Lavenay die Finanzen, 
avalette auswärtige Angelegenheiten und Ollivier das Prä⸗ 
ſidium des Staatsrathes übernehmen. (W. T.) 
na erklärt ſich ermächtigt, in der förm⸗ 
lichſten Weiſe zu verſichern, daß die Kaiſerin nicht nach Je⸗ 
ruſalem reiſen wird. 3 f N. T. 
Madrid, 16. Oct. Die Inſurtzenten in Valencia haben 
ch nach einem nur einige Stunden dauernden Kampfe be⸗ 
dingungslos ergeben und die Truppen der Regierung die 
Stadt beſetzt. — Die Cortes haben ihre Sitzungen vertagt, 
der Tag der Wiederaufnahme derſelben iſt nicht bekannt. — 
Zu Teruel iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Ein Ausfall der 
Inſurgenten aus Beſar wurde von den Truppen der Regie⸗ 
rung zurückgeſchlagen. Zu Corogne haben kleine Ruheſts⸗ 
rungen ſtattgefunden; die Ordnung wurde indeß daſelbſt 
ſofort wiederhergeſtellt. W. T.) 
Florenz, 17. Oct. Der Kronprinz von Preußen und 
der Prinz Ludwig von Heſſen haben heute Morgen Bari 
verlaſſen und ſich nach Brindiſi begeben. — Man verſichert, 
daß der Senator Pironti ſeine Stellung als Juſtizminiſter 
niederlegen wird. — Der Finanzminiſter Cambray⸗Digny 
hat ſeine Demiſſion eingereicht. (W. T.) 


Wochenbericht. 

Unſer Landtag hat den Erwartungen, welche man 
von ſeiner jetzigen Sitzung hegte, entſprochen. Die ſtarke 
Oppoſttion, welche im Herrenhauſe wie im Abgeordneten. 
hauſe dem Finanzminiſter bei den Interpellationen in Bezug 
auf die Conceſſion der Eiſenbahn⸗Prämienanleihe entgegen⸗ 
trat, beweiſt, mit welchem Ernſte die t weh Lage des 
Staates von allen Parteien ins Auge gefaßt wird, und wie 
entſchloſſen ſie ſind, eine Reform unſerer Finanzverwaltung 
e Herr v. d. Heydt iſt durch ſein vorzeitiges 

erſprechen an die Disconto⸗Geſellſchaft und fein unberech⸗ 
tigtes Hineinziehen Bismarcks in die Sache bloßgeſtellt 
feine Vorſchläge zur Beſeitigung des Deficits genügen in 
keiner Weiſe, und fein Geſetzentwurf zur Erhebung der Ein. 
kommenſteuer iſt abſolut zu verwerfen, weil er die Einſchätzung 
ganz in die Hand der Regierung geben würde, während hier 
gerade das Prinzip der Selbſtverwaltung zur Geltung gebracht 
werden muß; was iſt daher natürlicher, als daß ſelbſt die 
Conſervativen jetzt feinen Rücktritt wünſchen, nach dem die 
eralen ihn längſt verlangt haben? Jene möchten ihm Hrn. 
». Bodelſchwingh zum Nachfolger geben, weil er ſich, wie ſie 
glauben, am fügſamſten gegen ihre Intereſſen erweifen würde. 
Eine Denkſchrift, welche eine Anzahl Conſervativer an den 
König gerichtet hat, um ihr Auftreten gegen die Prämien. 
anleihe zu rechtfertigen, ift offenbar darauf berechnet, dieſen 
Wechſel herbeizuführen. Nehmen wir nun hierzu, daß die 
Kreisordnung des Grafen Eulenburg nur als Grundlage 
von dem Abgeordnetenhauſe als brauchbar erklärt worden iſt, 
und in ihren Hauptbeſtimmungen prinzipiell verbeſſert werden 
ſoll, und daß Hr. v. Mühler ſein Unterrichtsgeſetz nicht zu 
Stande zu bringen vermag, ſowie endlich die entſchiedene 
Zurückhaltung des Grafen Bismarck von den Kämpfen des 
Landtags, fo müſſen wir zu der Anficht geführt werden, daß 
der längſt verlangte Wechſel des Miniſteriums nicht länger 
zu vermeiden fein wird. Der König wird zu der Ueberzeu⸗ 
ung gelangen, daß die genannten Miniſter nicht im Stande 
I, ihren Aufgaben zu genügen. Daraus muß aber auch 
olgen, daß dem conſervativen Miniſterium ein liberales 
zu folgen hat. Hoffen wir, daß wir endlich zu einer parla⸗ 
mentariſchen Regierung gelangen, die ſeit der Umwandlung 
Preußens aus einer abſoluten in eine conſtitutionelle Mo⸗ 


Danziger. 


narchie noch immer zu den frommen Wünſchen des Volkes 
gehört und deren Mangel den Grund aller Uebel unſers 
Staates bildet! 

Sonderbar, daß gerade jetzt auch in Oeſterreich eine 
Miniſterkriſis eingetreten iſt, die aber keinen fo ungefähr» 
lichen Character hat, wie die unſrige. Wenn der Ausgleich 
mit den böhmiſchen Magnaten durch den Rücktritt der 
Miniſter Giskra und Herbſt erkauft werden fol, welche 
die Reformen erkämpften und durch ſie das Reich neu be⸗ 
gründeten, ſo wird dadurch die Mittelmäßigkeit, welche Beuſt 
repräſentirt, zur entſcheidenden Macht erhoben, und die Nach⸗ 
giebigkeit gegen die Sonder⸗Intereſſen der Böhmen und der 
Polen wird die Kraft ſchwächen, welche in dem Zuſammen⸗ 

ehen Oeſterreichs mit dem liberalen Ungarn liegt. Mit 
Recht verlangt daher Andraſſy, daß Giskra und Herbſt in 
dem Miniſterium bleiben ſollen, um durch ihre Kraft den 
vom Kaiſer verlangten Ausgleich herbeizuführen. Wenn Beuſt 
dadurch zum Rücktritt gezwungen würde, ſo wäre dies das 
größte Glück für Oeſterreich; darauf iſt aber nicht zu rechnen. 
— Der in Dalmatien entſtar dene Aufſtand, zu dem die 
Unzufriedenheit mit den neuen Einrichtungen, namentlich die 
Aushebungen zum Militärdienſt Veranlaſſung gegeben haben, 
kann die Miniſterkriſis aufhalten, vielleicht aber auch beſchleu⸗ 
nigen, da man befürchten muß, daß der Kaiſer die Liberalen 
nur begünſtigt, um ſich ihrer wieder zu entledigen und zu 
einem conſervativen Regierungsſyſtem zurückzukehren, wie es 
50 v. Beuſt im Beginn ſeines Regiments herzuſtellen ver⸗ 
uchte. 

Auch in Frankreich iſt wieder von einer Neugeſtaltung 
des Miniſterinms durch Liberale die Rede. Louis Napoleon 
hat allerdings Urſache, der Wiedereröffnung der Kammern 
mit Beſorgniß entgegenzuſehen. Wenn die Parteien einmal 
Ernſt mit ihrer Oppoſition machen, hat jede Regierung, auch 
die despotiſche, deren Einfluß auf das Volk zu fürchten. — 
Die für den 26. October beabſichtigte Demonſtration wird 
unterbleiben, weil ſie der Sache des Volkes ſchaden würde, 
wenn ſie nach der Spaltung der Anſichten über dieſelbe 
ſchwach ausfiele und zur Unterdrückung derſelben führte, ohne 
daß das Volk die volle Kraft des Widerſtandes in ſich fühlen 
löunte. Daß aber die Pariſer Arbeiter durch Abgeordnete 
von dieſer Demonſtration abgehalten werden müſſen, beweiſt, 
wie tief bereits das Verlangen nach der Herbeiführung neuer 
Zuſtände in dem Volke wurzelt. Das Niederſchießen der 
Grubenarbeiter in St. Aubin bat eine Erklärung der Pariſer 
Arbeiter hervorgerufen, in der ſie ſagen, daß es ihnen uner⸗ 
träglich ſei, unter einer Regierung zu leben, welche die 
Menſchenrechte ſo arg verletzt. Wenn dies nur nicht ſeit dem 
Staatsſtreiche ſo oft geſchehen wäre! 

Der republikaniſche Aufſtand in Spanien iſt ernſterer 
Natur, als man nach den bisherigen offiziöſen Nach⸗ 
richten glauben konnte. Aus Privatbriefen ergiebt ſich, 
daß dieſer Aufſtand in allen Provinzen vorbereitet und daß 
der Drang danach im Volke zu mächtig war, als daß die 
Führer der Partei ihn zurückhalten konnten. Caſtellar wurde 
genöthigt, vor ſeinen eigenen Anhängern nach Portugal zu 
flüchten. Trotzdem kann der Aufftand nicht die Kraft des 
Sieges befigen, die proviſoriſche Regierung wird das Feld 
gegen ihn behaupten. Nach dem Siege tritt aber für Ser⸗ 
rano und Prim die noch weit ſchwierigere Aufgabe ein, die 
3 fie empörten Parteien zu beſchwichtigen und zu verſöhnen 

ermögen ſie dies nicht, ſo wird der republikaniſche Bürger⸗ 
krieg ebenſo permanent in Spanien werden, wie es früher 
der monarchiſtiſche und der conſtitutionelle waren. 


5. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. Oct. 

Trotz des am 12. d. gefaßten Beſchluſſes, das richterliche 
Verfahren gegen den Abg. Eug. Richter für die Dauer der 
Seſſion einzuſtellen, iſt gegen denſelben am 13. d. in Cüſtrin 
verhandelt, und iſt er zu 10 „ Geldbuße in contumaciam 
verurtheilt. Der Juſtizminiſter entſchuldigt ſich in einem 
Schreiben damit, daß ihm in der Anzeige des Prä⸗ 
ſidenten der Termin nicht bezeichnet geweſen und daß ſeine 
ſofortige Verfügung an das Kreisgericht zu Cüſtrin zu fpät 
gekommen ſei. Künftig werde dabei der Telegraph benutzt 
werden. Als Genugthuung bietet er dem Hauſe an, daß das 
Erkenntniß erſt nach dem Schluſſe der Seſſion ausgefertigt 
werden ſoll (Heiterkeit). 00 Koſch bedauert, daß das 
Cüſtriner Gericht, dem jedenfalls der Antrag auf Siftirung 
bekannt ſein müſſe, den Termin nicht aus eigenem Antriebe 
ausgeſetzt habe. — Ueber die Anträge, betr. die Prämien⸗ 
anleihe (von Braun und von Löwe) wird Schlußbera⸗ 
ng beliebt; ebenſo über den Antrag des Grafen Schwerin 
zur Geſchäftsordnung, in ieder Woche einen Tag ausſchließ⸗ 
ie für Petitionen und Anträge aus der Verſammlung feſt⸗ 
zuſetzen. 

Es folgt die Vorberathung der Kreisordnung, 
nach deren Schluß über den Antrag v. Hoverbecks (auf 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern) entſchieden werden fol.— Abg. Janſſen erklärt fi 
für die Vorlage, aber bedauert, daß nicht zugleich die 
weſtlichen Provinzen in dieſe Reform hineingezogen find. — 


Abg. Löwe theilt dies Bedauern, da eine einbeitliche Orga- | 
niſation im ganzen Staate wünſchenswerth ſei. Wenn er 


gegen die Vorlage eingeſchrieben ſei, ſo wolle er weder einer 
eform der Kreisordnung widerſtreben, noch den Entwurf 
kurzweg zurückweiſen. Er tadle an demſelben zunächſt, daß 
er ſtatt einen ſtärkeren Zuſammenhang in die Kreiſe zu 
bringen, die vorhandene Zerklüftung zu vermehren drohe. 


bieten und nur da ſtrict an unſerm 


Die Birilftimme des Rittergutsbeſitzers ſolle in Wegfall 


kommen, aber ſeine abgeſonderte Stellung im Kreiſe bleibe 
die bisherige. Statt es ihm zu überlaſſen, ſich ſelber 
die Stellung zu erwerben, die er vermge 
ſocialen Stellung, feiner überlegenen Intelligenz im 
Kreiſe einzunehmen berufen iſt, führt man wieder 
eine Klaſſenvertretung des großen und größten Grund⸗ 


ſeiner 


befiges ein. Redner kritiſirt dann die neue Schöpfung 
der Amtshauptleute, denen er die Lebensfähigkeit ab⸗ 
ſpricht. Ihre Befugniſſe find zu knapp, da man fie faſt nur 
auf die Polizei beſchränkt hat; auch fehle alle Vertretung des 
Kreiſes bei der Amtshauptmannſchaft. Glaubt der Hr. Mi⸗ 
niſter, wenn er dieſe Zerklüftung in der Vertretung aufrecht 
erhält, wenn er nicht dafür ſorgt, daß die einzelnen Gemeinden 
eine ſelbſtſtändige Vertretung und Verwaltung aus ſich her⸗ 
aus haben, allen ſchwierigen Verhältniſſen damit ler 
zu fein? Die Arbeiterfrage wird von der rechten Seite mit 
Vorliebe in den Vordergrund geſtellt. Dieſe 1 wird 
ſich auch auf das flache Land ausdehnen. Wir (au der Lin⸗ 
ken) wünſchen eine ſolche agrariſche Bewegung nicht, wir 
waren immer bemüht, die Zahl der Grundbeſitzer zu vermeh⸗ 
ren, die Vertheilung des Dee in mehr Hände herbei⸗ 
zuführen (Heiterkeit rechts); wir ſind es nicht, die den Com⸗ 
munismus predigen. Sie müſſen ſich an Freunde wenden, die 
Sie auf dieſer Seite (rechts) haben, um dieſe Theorie näher 
kennen zu lernen. Glaubt der Herr Miniſter aber, daß, wenn 
eine ſolche Bewegung kommt, er einer ſolchen mit ſeiner Amts⸗ 
an ee mit ſeiner Theilung in ländliche und ſtädtiſche 

evölkerung, in Gutsbezirke und Amtsbezirke, in Groß⸗ und 
Klein ⸗Grundbeſitz gewachſen iſt? — Ich glaube es nicht! 
Beifall links.) — Abg. Solger: Iſt in dem vorliegenden 
ntwurf nicht alles nach Wunſch, fo enthält er doch bildungs⸗ 
fähige Keime; zunächſt eine weſentliche Verbeſſerung der ches 
maligen Stände, Keime zu einer Gemeinde⸗Ordnung, zu einer 
Provinzial-⸗Verfaſſung und Beſeitigung der Bureaukratie. 
Die ſtändiſche Gliederung ift fo eingerichtet, daß das bis⸗ 
herige Uebergewicht des erſten Standes auf den Kreistagen 
beſeitigt und die Vertretung der Intereſſen der Städte und 
des Grundbeſitzes einigermaßen ausgeglichen iſt. Daß das 
nicht ganz möglich iſt, wird der zugeben, der die Verhältniſſe 
des platten Landes und den Einfluß des Grundbeſitzes auf 
alle Lebensverhältniſſe kennt. Redner geht nun auf den Ent⸗ 
wurf ein und erhebt gegen Einzelnheiten Einwurf. Er ver⸗ 
mißt den Erlaß einer Gemeinde- Ordnung und mißbilligt es, 
daß die Ernennung der Schulzen in die Hände des Landraths 
gelegt iſt. (Redner iſt ſelbſt Landrath.) Er erhebt Bedenken 
gegen das Inſtitut der Amtshauptmannſchaft; man würde in 
den meiſten Kreiſen nicht die nöthige Anzahl für dieſe Aemter 
nden, — ihr Verhältniß zum Landrath fei nicht klar u. ſ. w. 
edner ſchließt: Betrachten Sie den Entwurf genau, ſo werden 
Sie finden, daß die Errungenſchaften, die man uns giebt, von 
einer ſolchen Tragweite ſind, daß der für die ganze Sache kein Herz 
hat, der nicht Alles daran ſetzt, um den Entwurf durchzubringen. 
— Abg. Miquel: Selbſt diejenigen, die den Entwurf für 
unannehmbar halten, haben die Pflicht durch poſitive Amen⸗ 
dements der Regierung zu zeigen, was ſie wollen. Ich werde 
mich deshalb nicht auf einen blos negativen Standpunkt ſtel⸗ 
len, obwohl ich die Ueberzeugung habe, daß der Entwurf 
mehr ſchaden als nützen würde, wenn er fo wie er ift, zur 
Annahme käme. Zunächſt muß ich bedauern, daß die Regie⸗ 
rung nicht mit einem großen allgemeinen Reorganiſations⸗ 
plane hervorgetreten iſt, der gleichzeitig die Verfaſſung der 
Landgemeinden und der Provinz regelt; ſie würde uns auf 
dieſe Weiſe wenigſtens die Möglichkeit gegeben haben, die 
Stellung der verſchiedenen Organe des Kreiſes und ihr Ver⸗ 
hältniß zu den Organen der weiteren und engeren Bezirke 
richtiger zu beurtheilen und uns auf Compromiſſe einzulaffen. 
Sodann muß ich mein Bedauern darüber ausſprechen, daß 
der Entwurf ſich nur auf die ſechs öſtlichen Provinzen der 
Monarchie erſtreckt. Preußen muß auf die Dauer eine gleich⸗ 
mäßige Verfaſſung haben, wenn nicht der Staat geſchädigt 
werden ſoll; der vorliegende Entwurf 5 aber derart, daß er 
unmöglich mit Erfolg auf die übrigen Provinzen, geſchweige 
denn auf den norddeutſchen Bund oder Süddeutſchland aus⸗ 
gedehnt werden kann. Als den weſentlichſten Mangel des 
Entwurfs betrachte ich die Stellung des Amtshauptmanns, 
dem die Ausübung eines zewiſſen Theils der Polizeigewalt 
übertragen werden ſoll. Die polizeiliche Gewalt muß untheil⸗ 
bar ſein und darf deshalb von der Communalverwaltung 
nicht losgeriſſen werden. Zur Uebernahme eines bloßen Poli⸗ 
zeiamtes werden ſich allerdings wenige Leute geneigt finden, 
bei einer Verbindung mit der Communalverwaltung kann es 
aber an geeigneten Männern nicht fehlen. Die wahre eigent⸗ 
liche Kreisſteuer iſt nicht die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 
ſondern die Grund- und Gebäudeſteuer. Aus dieſem Grunde 
halte ich eine Amendirung des $ 9 für nothwendig, welche 
gleichzeitig einen unabänderlichen Maßſtab für das Berhält⸗ 
niß aufſtellt, in welchem die verſchiedenen Steuern zu den 
Kreisabgaben herangezogen werden dürfen. Das Stimmrecht 
darf ferner nicht ganz unabhängig von der Laſtenbetheiligung 
vertheilt werden. Durch die Beſtimmungen des Entwurfs 
ſchädigt man das Stimmrecht der Städte und privilegirt den 
Großgrundbeſitz. Eine beſondere Vertretung des letzteren 
halte ich überhaupt für überflüſſig, da ein Gegenſatz feiner 
Intereſſen mit denen des Kleingrundbeſitzes nicht vorhanden 
iſt; will man ihm aber ein größeres Stimmrecht concediren, 
ſo geſchehe es nach Maßgabe ſeiner Leiſtungen. Redner geht 
nun zu den Organen des Kreiſes über und mißbilligt nament⸗ 
lich die Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes. Er ſchließt: 
Wir werden, wo es möglich iſt, die Hand zu einem Ausgleich 
N ein feſthalten, wo wir 
einen offenbaren Rückſchritt oder Hinderniſſe für eine ſpätere 
Entwickelung zum Beſſeren ſehen. Dafür glauben wir aber 
auch andererſeits von der Regierung erwarten zu dürfen, daß 
ſie uns auf halbem Wege entgegenkomme. Nicht nur unſere 
inneren Zuſtände verlangen dieſe Reorganiſation, ſondern fie 
iſt auch unentbehrlich für die Löſung der deutſchen Aufgabe 
Preußens. Ein Volk, das ſich ſelbſt zu vertheidigen weiß, 
wird auch wiſſen ſich ſelbſt zu regieren. (Bravo!) — 
— v. Wed ell iſt für die Vorlage, weil ſie der Selbſtver⸗ 
waltung ein weites Feld biete; ſonſt würde er ſich einer 
Aenderung der Kreis vertretung und der guts herrlichen Polizei 
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widerſetzt haben, die beide lang nicht fo ſchlecht ſeien, als ſie 
einige Vorredner gemacht hätten. Der Rechten ſei in dem 
Entwurf der Großgrundbeſitz nicht zu viel, ſondern zu wenig 
vertreten. Zu demſelben müßten auch diejenigen, die bisher eine 
Virilſtimme beſeſſen, wenn auch ihr Gut weniger als 1000 Re. 
Reinertrag ergab. Redner erhebt noch Bedenken, die Perſo⸗ 
nen und die Koſten der Kreisverwaltung betreffend, appellirt 
aber zum Schluß an alle Parteien, es izu verſuchen, ob es 
nicht möglich iſt, durch Annahme des Entwurfs dem Vater⸗ 
lande das köſtliche Gut der Selbſtverwaltung zu verſchaffen. 
— Abg. Virchow: Wir (die Linke) find gern bereit, auf 
Amendirung oder Umarbeitung des Geſetzes hinzuarbeiten, 
um wo möglich das große Gut der Selbſtverwaltung zu er⸗ 


reichen. Die Selbſtverwaltung hat zunächſt nicht das Kri⸗ 


terium der Billigkeit an ſich. Nur der Herr Finanzminiſter 
hat das Recht, fie als billig auzuſehen, weil allerdings mit 
jedem Acte der Uebertragung von Functionen des Staates 
auf andere Kreiſe des Volkslebens eine Entlaſtung der 
Staatsfinanzen verbunden iſt. Aber dieſe Ausgaben muß 
nun der Säckel der Commune tragen, und es iſt alſo nach 
dieſer Seite hin die Selbſtverwaltung gleichbedeutend mit der 
wachſenden Belaſtung der Communen und Kreiſe. Die vom 
Könige ernannten Amtshauptleute werden mit den Ausgaben, 
die fie zur Ausübung ihrer Functionen brauchen, ſofort auf 
die Kreiskaſſe hingewieſen. Der König ernennt, der Kreis 
bezahlt; das nennt der Herr Finanzminiſter Selbſtverwal⸗ 
tung! (Große Heiterkeit.) Aber wir haben es hier mit dem 
Herrn Miniſter des Innern zu thun, und es fragt ſich, was 
der für eine Auffaſſung von Selbftverwaltung hat. Nach 
bisheriger deutſcher Gewohnheit, nach den Traditionen der 
Stein⸗Hardenbergſchen Geſetzgebung glaubten wir, daß die 
Selbſtverwaltung einer Körperſchaft darin beſtehe, daß ſie 
ihre Function durch freigewählte Organe ausübe, durch Or⸗ 
gane, die eigene Beſtandtheile der betreffenden Körperſchaft 
ſind. Etwas der Art iſt allerdings in keinem einzigen Punkte 
der uns hier vorgelegten Organiſation zu finden. Der Land⸗ 
rath wird vom Könige ernannt; ſogar die bisherige Theil⸗ 
nahme der Kreistage daran in Bezug auf die Vorſchläge wird 
erheblich beſchränkt. Die Amtshauptleute werden vom Könige 
berufen, ebenſo die Stellvertreter derſelben; Landräthe, wie 
Amts hauptleute können jeden Augenblick vom Könige entlaſſen 
werden, etwaige Commiſſarien für ſie werden gleichfalls vom 
Könige abgeordnet, aber auf Koſten des Kreiſes. Der Ge- 
meindevorſtand ſoll allerdings aus Wahl der Gemeinde her⸗ 
vorgehen, muß aber wieder vom Landrath beſtätigt werden. 
Die Hälfte des Kreisausſchuſſes geht aus denjenigen Gebil⸗ 
den hervor, welche aus königlicher Ernennung entſtehen, näm⸗ 
lich aus den Amts hauptleuten. Wenn man endlich bedenkt, 
daß die Wahl zum Kreistage nach Principien geſchieht, welche 
den bisherigen Grundſätzen außerordentlich nahe ſtehen, dann 
möchte die Summe von alle dem in der That eine ganz ſon⸗ 
derbare Selbſtverwaltung ſein. Denn ob man die im Ent⸗ 
wurfe vorgeſehene Vertretung als eine ſtändiſche oder als 
eine Jutereſſeu⸗Vertretung bezeichnet, kommt wohl ziemlich auf 
daſſelbe heraus. Unſere bisherige Kreisvertretung war auch 
nichts als eine Intereſſen⸗Vertretung, das. alte ſtändiſche 
Syſtem im vollen Sinne des Feudalismus war längſt nicht 
mehr vorhanden. In dieſer Intereſſen⸗Vertretung ändert 
die Vorlage nur darin etwas, daß ſie eine gewiſſe Anzahl 
von Birilſtimmen aufhebt, nur eine gewiſſe Zahl, denn Viril⸗ 
ſtimmen, allerdings in einer etwas verfeinerten. Form, wer⸗ 
den noch immer beſtehen bleiben. Wenn 6 Mann zuſammen⸗ 
berufen werden, um 6 Mann als Vertreter zu wählen, fo 


müßte es doch höchſt ſonderbar zugehen, wenn ſie ſich nicht 


ſelber wählen ſollten; die größten Grundbeſitzer werden alſo 
künftig nicht mehr aus eigenem Rechte auf dem Kreistage 
erſcheinen, aber ſie werden erſcheinen aus eigener Wahl 
(Heiterkeit). Wenn man aber die große Maſſe der Kreisan⸗ 
gehörigen in's Auge faßt, die den Hauptbeſtandtheil der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ausmachen, ſo ſuchen Sie vergeblich, in 
welcher Weiſe dieſe an der Selbſtverwaltung betheiligt ſind. 
Da finde ich nur Verſprechungen und Vertröſtungen auf die 
Zukunft Unſere parlamentariſche. Vergangenheit hat uns 
hinlänglich gelehrt, was von ſolchen Verſprechungen zu hal⸗ 
ten iſt. Der Hr. v. Solger allerdings, der hofft und ver⸗ 
traut, theils zu Gott, theils zu dem Miniſter (Heiterkeit); 
ich habe dies Vertrauen nicht, ich habe vielmehr Mißtrauen 
in hohem Grade. Alles, was uns die Regierung hier an 
Zugeſtändniſſen bietet, iſt ihr nur durch fortwährendes Drän⸗ 
gen unſererſeits abgerungen worden. Unſere Sorge muß 
alſo darauf gerichtet ſein, dieſen allerverwundbarſten Flecken 
der ganzen Vorlage zu heilen, ausreichende Beſtimmungen 
über die Gemeindeordnung mit in dies Geſetz gleich jetzt hin⸗ 
einzubringen. Sind denn unſere heutigen Dorfgemeinden 
letzt ſchlechter zuſammengeſetzt, als uufere ſtädtiſchen Gemein⸗ 
den zur Zeit, wo ſie die Stein'ſche Städteordnung bekamen? 
Dieſe traf die Städte in vollſter Desorganiſation, aber man 
machte eben den Verſuch und Sie werden ſich auch hier ent⸗ 
ſchließen müſſen, einmal den entſcheidenden Schritt zu thun 
und die Landgemeinden ebenſo wie ſeiner Zeit die Stadtge⸗ 
meinden zu emancipiren. Mögen auch hier und da für den 
Anfang die geeigneten Perſönlichkeiten fehlen, das muß man 
Alles von ſelber ſich entwickeln laſſen. Das kann aber nur 
geſchehen, wenn man die Gemeinden auf etwas größerer 
Grundlage conſtituirt, als dies im Entwurfe geſchehen iſt. 
Eine Regierung ferner, welche nicht fortwährend Mißtrauen 
gegenüber der Bevölkerung hat, wird auch leinen Augenblick 
ſich bedenken, die kleine Polizei in die Hände derjenigen zu 
legen, welche am meiſten an der Herſtellung eines vernünfti⸗ 
gen Zuſtandes in dieſen Verhältniſſen intereſſirt ſind. Ich 
für meinen Theil würde auch den Landrath aus der Kreis⸗ 
vertretung hervorgehen laſſen. So lange freilich eine Regie⸗ 
rung ſich als Parteiregierung betrachtet, ſo lange ſie verlangt, 
daß alle Behörden ſich zu politiſchen Dingen mißbrauchen 
laſſen, den Willen derjenigen thun, die jeweilig die Macht in 
der Hand Haben, fo lange kann fie keine andere als gefügige 
Werkzeuge brauchen. Es wäre aber in der That kein Nach⸗ 
theil, wenn ein von der Kreisvertretuug frei gewählter Land⸗ 
rath, der ſich wirklich als vollen Ausdruck ſeines Kreiſes be⸗ 
trachtet, ſich nicht mit der Zumuthung von der Regierung 
kommen ließe: du ſollſt heute, wenn wir liberal ſind, liberal 
amtiren und morgen, wenn wir reactionair ſind, ſollſt du 
reactionair amtiren. Für uns auf dieſer Seite liegt ein 
ganz weſentliches Kriterium der Selbſtverwaltung darin, daß 
ihre Organe im Stande find, ſich als ſelbſtſtändige Körper 
auch bei verſchiedenen Staats verhältniſſen zu erhalten. Der 
Entwurf ſpricht öfters von dem „unabhängigen Communal⸗ 
verband.“ Ja ift das aber ein unabhängiger Wahlverband, 
wenn er nicht im Stande iſt, auch einmal dem Herrn Mi⸗ 
niſter Widerſtand zu leiſlen? Darin, daß die Beam⸗ 
ten, die der König für die Kreisverwaltung ernennt, 
aus Angehörigen des Kreiſes genommen werden, darin 
ſcheint der Herr Miniſter allein das Kriterium der 


Selbſtverwaltung zu finden. (Heiterkeit.) Redner ſchließt 
mit der Empfehlung des v. Hoverbeckſchen Antrages. 
— Abg. v. Kardorff: Die Regierung hat in der Vorlage 
mit den bisherigen alten Prinzipien abſolut gebrochen und den 
Steinſchen Grundgedanken zu verwirklichen verſucht. Wenn 


in den Details ſich noch ein ängſtliches Anklammern an alte 


büreaukratiſche Traditionen findet, jo werden wir dieſen 
Widerſpruch durch Amendements zu beſeitigen ſuchen. Wir 
halten das Geſetz für ein gutes und wohlthätiges. Unter den 
Vorürfen gegen den Entwurf iſt hauptſächlich der betont, es 
fehle in dem Entwurfe die Gemeinde⸗Verfaſſung. Wirkliche 
Gemeinden haben wir ja aber gar nicht, bei uns iſt der 
Träger des öffentlichen Lebens die Kreis-Corporation, auf 
deren Ausbildung es allein ankommt. Ebenſo unzutreffend iſt 
die Behauptung von einer Bevorzugung des großen Grund⸗ 
beſitzes in der Kreisvertretung. Anträge, die eine noch weiter⸗ 
gehende Aenderung in dem Verhältniß der Kreisvertretung 
bezwecken, find ſchou deshalb ſehr vorſichtig zu behandeln, 
damit nicht die Regierung, wenn ſie den Entwurf glücklich 
durch das Feuer dieſes Hauſes gebracht hat, gezwungen wird, 
im Herrenhauſe das Geſetz zu einer Cabinetsfrage zu machen. 
(Heiterkeit links.) — Ich behaupte, daß der Entwurf ſehr 
viel Selbſtverwaltung enthält und einen Grundſtein bildet, 
auf dem ſich eine freiheitliche Entwickelung unſerer geſammten 
bürgerlichen und rechtlichen Verhältniſſe verbürgen läßt. 
(Bravo rechts.) — Hierauf wird die Debatte vertagt. — 
Wäbrend der Sitzung iſt folgender ausreichend unterſtützter 
Antrag der Abgeordneten Miquel und Lasker eingegangen: 
die Regierung aufzufordern, ihren ganzen Einfluß geltend zu 
machen, daß im Wege der Bundesgeſetzgebung die Competenz 
des Norddeutſchen Bundes auf das geſammte bürgerliche 
Recht ausgedehnt werde. (Wird durch Vorberathung im Ple⸗ 
num erledigt werden.) — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 17. Oct. Der König hat in Baden⸗Baden 
am 14. d. den ruſſiſchen Staatskanzler, Fürſten Gortſcha⸗ 
koff, empfangen. — Auf der Rückreiſe wird der König zu 
einem kurzen Beſuche am großherzoglichen Hofe zu Weimar 
erwartet. An den Hoffagden in der Letzlinger Forſt werden 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin und der Erbprinz 
von Anhalt Theil nehmen. In der erſten Woche des No⸗ 
vember wird der König bei dem Fürſten von Pleß zur Jagd 
erwartet. Wie es heißt, wird der öſterreichiſche Erzherzog 
Albrecht nach Berlin kommen, um den Beſuch des Kron⸗ 
prinzen am Wiener Hofe zu erwidern. — Einflußreiche Staats⸗ 
männer ſetzen auf die Zuſammenkunft fo vieler fürſtlichen 
Perſouen bei der Einweihung des Suez⸗Canals Hoffnungen 
für die Förderung internationaler Frazen. Es wird durch ſie 


für die Befeſtigung des Friedens durch Entwaffnung und 


vielleicht auch für eine übereinſtimmende Stellung gegenüber 
dem Papſtthum gewirkt werden können, falls daſſelbe 
durch das römiſche Concil in einen Kampf gegen die 
Staatsmacht getrieben werden ſollte. Dieſe neueſte Politik 
iſt zwar noch in ihrer erſten Entwickelung begriffen, aber zu 
beachten. — Hr. v. Werther ſoll ſchon am 28. d. M. zur 
Einnahme ſeiner neuen Stellung in Paris eintreffen. — Die 
Landtagsverhandlungen werden bis Weihnachten nicht beendet 
werden können, und der Reichstag wird ihnen auf dem Fuße 
folgen, damit man bis Oſtern k. J., 17. April, die parla⸗ 
mentariſche Campagne beenden kann. — Das Bundeskanzler⸗ 
amt hat Erkundigungen bei den Bundesregierungen einziehen 
laſſen, und man ſchließt daraus, daß der Antrag auf Eu 


führung der Tabacksſteuer erneuert werden fol. — Es 


ſiätigt fi, daß das Herrenhaus gewillt iſt, feine Zuſtim 
mung zu dem Zuſchlag der Einkommenſteuer zu verſagen, 
und als Erſatz für den Ausfall die Börſenſteuer vorzuſchla⸗ 
gen. — Auch gegen die Kreisordnung wird ſich, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, das Herrenhaus feindlich verhalten, 
eine größere Gefahr für den Geſetzentwurf liegt aber, ſetzt 
fie hinzu, in den peſſtmiſtiſchen Anſchauungen, 
ein Theil des Abgeordneten⸗Hauſes huldigt. 
Aus den Reden der liberalen Abgeordneten geht aber durch⸗ 
aus kein Peſſimismus, ſondern eine ſehr praetiſche Oppoſition 
hervor, welche mit Recht verlangt, daß die Kreisordnung auf 
eine geſundere Baſis geſtellt werde, als der Graf Eulenburg 
ihr gegeben hat. Aufgefallen iſt dabei das Verhalten des 
Abgeordneten v. Kardorff, von dem man nach ſeiner 
Schrift: Präfectur oder Selbſtverwaltung? ein ſchärferes 
Auftreten erwartete. Er ſprach, als ſei er für das mini⸗ 
ſterielle Intereſſe gewonnen worden, indem er das Abgeord⸗ 
netenhaus aufforderte, vorſichtig zu verfahren, damit die Re⸗ 
gierung nicht gezwungen werde, im Herrenhauſe das Geſetz 
zu einer Cabinetsfrage zu machen. Die Aeußerung erregte 
die Heiterkeit der Linken. Wenn unſere Geſetzgebung durch 
die Rückſicht auf das Herrenhaus beſtimmt werden ſollte, ſo 
a es ſich wohl nicht verlohnen, fie überhaupt zu unter 
nehmen. 

Kiel, 16. Oet. Heute morgen gingen mit dem 3 e ca. 200 
entlaſſene Marine⸗Matroſen in ihre Heimat, dieſelben waren 
größtentheils 1868 einberufen. Der norddeutſche Aviſo⸗Dampfer 
„Adler“ iſt in Swinemünde außer Dienſt geſtellt. (Riel. Ztg.) 

Karlsruhe, 16. Oet. Die erſte Kammer geneh⸗ 
migte heute einſtimmig den Vertrag mit dem norddeutſchen 
Bunde betreff. die militäriſche Freizügigkeit. 5 % 

Dresden, 15. Oct. [In der zweiten Kammer) 
wurde von dem Abg. Peter (nat. ⸗lib.) der. Antrag einge 
bracht: Die Regierung möge im Bundes rathe und im Reichs, 
tage dahin wirken, 1) daß die in dem Entwurfe eines nordd. 
Strafgeſetzbuches noch beibehaltene Todesſtrafe nicht in 
das Geſes ſelbſt aufgenommen, und 2) daß in $ 26 deſſelben 
Entwurfes die Worte: „ſowie der Verluſt des Adels“ be⸗ 
ſeitigt werden, da in der betreffenden Beſtimmung eine offen. 
bare Beleidigung des bürgerlichen Standes enthalten ſei. 

Oeſterreich. Wien, 16. Oct. Die „N. fr. Pr.“ ver» 
fpottet die neulich von der Bethlenſchen Wochenſchrift ges 
brachte und durch das Wolffſche Telegraphenbüreau verbreitete 
Nachricht, daß in Oeſterreich ein Miniſterwechſel bevor⸗ 
ſtehe. — Behufs gegenfeitiger Ausgleichsverſtändigung wird, 
wie man der „Schl. Ztg.“ mittheilt, in einer mähriſchen Stadt 
eine Verſammlung der Wortführer ſämmtlicher Natio⸗ 
nalitäten veranſtaltet werden. 


Belgien. Brüſſel, 16. Oct. Der „Moniteur des interätg 
materiels“ dementirt aus authentiſcher Quelle den Bruch 
der Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen Oſtbahn und 
der niederländiſchen Geſellſchaft, die Ausdehnung des franko⸗ 
belgiſchen Eiſenbahnvertrages auf Holland betreffend. — Der 
Vertrag zwiſchen Dr. Strousberg und der belgiſchen Re⸗ 
gierung, die Ceſſion der Citadelle von Antwerpen betreffend, 
ift geſtern unterzeichnet. (W. T.) 

England. * London, 15. Oct. Der in Birming⸗ 
ham tagende Unterrichtsverein (National Education 
League) beſchäftigte fih in feiner letzten Sitzung mit der 
Nothwendigkeit des Schulzwanges. Mundella, Parlaments⸗ 


die Zahl der Arbeitsſtunden vermindert. 
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mitglied für Sheffield, erging ſich Über dieſen Gegenſtand in 
einer längeren Rede, und befürwortete den Schulzwang, wie 
er in Sachſen eingeführt ſei. Die ganze Verſammlung zeigte 
ſich über den Schulzwang im weiteren Verlaufe ganz ein« 
ſtimmig; dagegen konnte man ſich nicht vecht einigen, den Be⸗ 
griff des „nichteonfeſſionellen“ Unterrichts näher zu beſtim⸗ 
men, und das bisherige Wort „unseetarian“ in feiner un⸗ 
beſtimmten, ziemlich dehnbaren Bedeutung iſt nicht weiter auf 
dem Programm geblieben. — Die iriſche Kirche iſt in 
voller Arbeit, ſich aus dem Verhältniß einer Staatskirche 
zum unabhängigen Körper zu entwickeln. Geſtern trat in 
Dublin die Conferenz von Lajen Abgeordneten aus allen 
Theilen Irlands zuſammen, um zu berathen, in wie weit das 
Laien⸗Element in der zukünftigen Kirchenvertretung zur Gel⸗ 
tung kommen ſoll. Ein Antrag des Herzogs von Abercorn, 
daß in der allgemeinen Kirchenvertretung die Abſtimmungen 
geſondert in dem geiſtlichen und dem Lafenſtande vorgenom⸗ 
men werden ſollen, kam zur Annahme. Bedeutend lebhaftere 
Erörterung als, dieſe Reſolution fand eine zweite von Sir 
Joſeph Napier in Vorſchlag gebrachte, des Inhalts, daß die 
Laien in dem Verhältniß von 2: 1 den Geiſtlichen hinſicht⸗ 
lich der Zahl in der Verſammlung gegenüber ſtehen ſollten. 
Die Mehrzahl der Redner war entſchieden für dieſen Antrag, 
und ſie ſtützten ſich dabei auf die Behauptung, man müſſe 
ſich gegen ein zu großes Uebergewicht der Geiſtlichkeit wah⸗ 
ren. Der Primas ließ nicht undeutlich merken, es ſei mög⸗ 
lich, daß die Geiftlichkeit ſich nicht zu dieſem Vorſchlage be⸗ 
quemen werde. 3 
Frankreich.“ Paris, 15, Oct. dae war der 
erſte Miniſterrath in Compiögne, morgen findet ein zweiter 
ſtatt. Es geht das Gerücht, daß ein Miniſterwechſel bevor⸗ 
ſtehe; es heißt, Rauher ſoll das neue Miniſterium bilden, 
und Drouyn de Lhuys Miniſter des Auswärtigen werden. 
(Die „Patrie“ dementirt übrigens dieſe Gerüchte.) — Die 
Vorſichtsmaßregeln, welche die Regierung für den 26. 
October trifft, ſind großartig, und man könnte beinahe 
glauben, daß ſie befürchtet, es werde ein formidabler Stra⸗ 
Benfampf augbrechen. Nicht allein haben alle Officlere der 
Pariſer Garnifon, die ſich auf Urlaub auswärts befinden, 
Befehl erhalten, bis zum 25. zu ihren Regimentern zurückzu⸗ 
kehren, ſondern auch alle Pariſer Caſernen und einige Pas 
läſte, wie der des Luxembourg, wo der Senat tagt, haben 
Proviant auf acht Tage erhalten. Dieſe Maßregeln erregen 
um fo mehr Auffehen, als die Stimmung in Paris heute 
eine außerordentlich ruhige iſt und ſogar die „Reform“ von 
einer Manifeſtation nichts mehr wiſſen will, da die Depus 
tirten ſich nicht an die Spitze derſelben ſtellen wollen. Auch 
Victor Hugo hat im „Siecle* von einer Demonſtration 
am 26. d. abgerathen. „Möge das Volk ruhig bleiben“, ſagt 
er, „ſo iſt das Chaſſepot lahm gelegt. An dem Tage, wo ich 
eine Inſurrection anrathe, werde ich dabei ſein. Aber dies 
Mal rathe ich nicht dzu“. — Eine Anzahl Oppoſition⸗ 
Deputirter hat vorgeſtern und geſtern bei Jules Simon 
ein Manifeſt berathen, welches einer allgemeinen Verſamm⸗ 
lung am 18. d. vorgelegt werden ſoll. — Der alte Revolu⸗ 
tionär Blanqui befindet ſich ſeit zwei Tagen in Paris. — 
Für den 26. wird eine Arbeits einſtellung der Omnibus⸗ 
und Fiacrekutſcher in Ausſicht geftellt, deren Motive indeß 
nichts mit Politik zu thun haben. Auch die Commis der 
Nouveau égeſchäfte drohen mit einem Strike, wenn man nicht 


— 


Rußland. Petersburg, Anfang Oct. Der ver⸗ ; 


der „K. Z.“, iſt wiederholt mit dem fra: lt 
zuſtande in Verbindung gebracht worden, an dem der Mo⸗ 
narch leiden ſoll. Wenn dieſe Mittheilungen auch ſtark über⸗ 
trieben find, fo dürfte doch zweifellos fein, daß die Geſund⸗ 
heit des Kaiſers erſchüttert iſt und daß derſelbe mehr und 
mehr von der ruhigen, heiteren Stimmung verliert, welche 
ihm während der erſten Jahre ſeiner Regierung eigen war. 
Namentlich die beiden Attentate vom April 1866 und Juni 
1867 haben ſehr nachhaltig auf ihn gewirkt. Daß der Zu⸗ 
ſtand der Kaiſerin ſich nicht beſſert, geht ſogar aus den 
offieielen Bulletins hervor, die trotz ihrer vorſichtigen Faſſung 
entſchiedene Beſorgniſſe verrathen. 
„16. Oct. Die Abreiſe des Kaiſers von Livadia 
ift auf den 19. d. M. feſigeſetz. — Der Minifter des Is 
dern hat den von Valujeff ausgearbeiteten Entwurf zur Abs 
änderung des Preßgeſetzes nicht genehmigt; über 
die Gründe, welche ihn dazu veranlaßt haben, wird er dem 
Reichsrathe Mittheilungen machen. (N. T.) 
Italien. Florenz, 16. Oct. Die Commiſſion zur Re⸗ 
viſion des Handels geſetzbuches hat Ir in geſtriger Sitzung 
für die Abſchaffung der Schuld haft ausgeſprochen. (W. T.) 


Danzig, den 18. October. 

„erStadt⸗Theater.] „Onkel Moſes“ von Hugo 
Müller. Ein Kind, das mit ſeinen Eltern Ku ak endlich 
wieder Verſöhnung ſucht und nach mancherlei Kämpfen findet, 
iſt ein Stoff, der ſchon oft novelliſtiſch und dramatisch behan⸗ 
delt worden. Neuerdings hat noch Benedix in ſeiner 
„Neujahrsuacht“ dieſes Thema zu einem effectvollen Rühr⸗ 
ſtück verarbeitet. Denſelben Gegenſtand handelt auch Hugo 
Müller hier ab, aber nur um einen Hintergrund für eine 
literar-hiſtoriſche Geſtalt, Moſes Mendelsſohn, zu erhalten. 
Müller hat ſchon früher Beethoven in einem Stück „Adelaide“, 
das ſehr beifällige Aufnahme gefunden, auf die Bühne ge⸗ 
bracht. Das vorliegende Stück iſt ſchwächer als jenes. Dort 
bildet die populäre Geſtalt des großen Tondichters wenig« 
ſtens den Mittelpunkt der Handlung, hier aber iſt Mendels⸗ 


ſohn nur eine Nebenperſon, die allein durch lang ausge⸗ 
ſponnene Reden känſtlich, aber zugleich auf Koſten 
der lebendigen Entwickelung der Handlung, in den 


Vordergrund geſchoben wird. Müller verfolgt die Ten⸗ 
denz, uh aedantenloſen Poſſentrödel durch edlere 
Volteſtücke zu erfegen und um dieſer wohlmeinenden Abficht 
willen wollen wir auch dem „Onkel Moſes“ unſere Aner⸗ 
kennung nicht verſagen, zu der uns im Uebrigen das Stück 
nicht viel Veranlaſſung giebt. Den hiſtoriſchen Mendelsſohn 
kennt leider der Verfaſſer nur ganz äußerlich, ſonſt würde er 
uns in den Reden über Toleranz, Juden⸗ und Chriſtenthum 
etwas von den eigenen Gedanken des Philoſophen gegeben 
haben; bier erhalten wir aber nur die Philoſophie der Volks⸗ 
zeitungs-Leitartikel; ein Tauſch, mit welchem Moſes Mendels⸗ 
ſohn, dem Freunde Leſſings, nicht gedient ſein kann. Herr 
Klotz führte den Moſes in guter Maske durch, Hr. Türſch⸗ 
mann fpielte den Goldſtein mit Kraft, Leidenſchaft und 
Naturwahrtzeit, Hrn. Wiſotzky's Simon Elkan war eine 
gelungene Charge und auch Hr. Giers und Frl. Milarta 
halfen in den kleinern Partien die Geſammtdarſtellung zum 
befriedigenden Abſchluß bringen. Das Stück wird durch das 
Intereſſe an der Geſtalt Mendelsſohns wohl im Ganzen 
anziehend wirken. 


4 


aber nur den 


*[Muſikaliſches.] Frl. Franziska Frieſe, die talent: 
volle Dr unfern Hasche im beſten J been ſtehende 
Violinſpielerin und die Sängerin Frl. Katharina Baum wer⸗ 

en binnen Kurzem aus Berlin hier eintreffen, um zwel Concerte 
u veranſtalten, deren erſtes am 26. Oct. im Saale des Gewerbe⸗ 
auſes ſtattfinden ſoll. Wir machen auf die beiden künſtleriſchen 

iheinungen um fo lieber aufmertſam, als fie durch Geburt der 
eimiſchen Provinz angehören und Elbing ihre Vaterſtadt nennen, 
einen Ort, aus dem ſchon manches ſchöne Talent hervorgegangen 
iſt. Frl. Katharina Baum hat ſich zu einer vorzüglichen Con⸗ 
certlängerin herangebildet und nimmt als ſolche, wie auch als 
Geſangslehrerin eine ſehr geachtete Stellung in Berlin ein. Frl. 
Franziska Frieſe kommt diesmal ohne ihre Schweſter Ottilie, 
aber ſie wird uns deshalb nicht weniger willkommen ſein, zumal 
ihre Meiſterſchaft auf der Geige zu einer bedeutend geſteigerten 
En gelangt fein fol. Nach Einſicht der beiden gediege⸗ 
nen und intereſſanten Concertprogramme kann Referent den 
Muſikfreunden einen ſchönen Kunſtgenuß mit Sicherheit verheißen 
und das Unternehmen der beiden jungen Künſtlerinnen auf das 
Wärmfte befürworten. M. 

[Schwurgerichts⸗Verhandlung am 16. Oct.) 1. Der 
Arbeiter Hermann Markowski von hier ift überführt, am 29. Mai 
d. J. in Gemeinſchaft anderer nicht ermittelter Perſonen einen 
Einbruch in die Kaufmann Kosmack'ſche Comptoirſtube verſucht 
7 haben und zwar durch ein Stück Eiſen, welches die Diebe in 

ie Mitte der verſchloſſenen Flügelthür geſteckt hatten, um dieſe 
15 ſprengen. Sie wurden durch den Comtoirdiener Heilgrodt 

erraſcht, dem gegenüber fie ſich als Bettler gerirten. Erſt nach⸗ 
dem ſich die Männer entfernt hatten, bemerkte Heilgrodt das Stück 
Eiſen in der Thür. Er eilte den Männern nach, es gelang ihm 
arkowski zu bekommen. Auf Grund des, Wahr: 
5 der Geſchworenen wurde M. im wiederholten Rückfall 

Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 2. Am 8, 
Mai d. J., Morgens 3 Uhr, wurde die gemeinſchaftliche Woh⸗ 
nung der Obſervgten Ed. Woelde und Friedrich Boeltke revfdirt 
und in derſelben Betten vorgefunden, welche, wie ſich dies bald 
darauf herausſtellte, der Frau Rentier Wagner in der verfloſſenen 
Nacht aus einer verſchloſſenen Kammer ihrer Wohnung durch 
Nachſchlüſſel geſtoblen waren und einen Werth von ca. 100 %. 

atten. Woelde und Boeltke find des Diebſtahls überführt. Die 

eſchworenen ſprachen das Schuldig aus und der Gerichtshof 
verurtheilte W. zu 6, B. zu 4 Jahren Zuchthaus. 3. Der Knabe 
Robert Schipanski, Arbeiter Otto Kochanowski und Knabe Her: 


mann Mumm von hier haben gemeinſchaftlich dem Militärfiskus 


Sommerfrüchte beſonders boch. 0 
3 in Weſtpreußen dürfte ſie ſich etwas niedriger rue 
e 


15 Gu 


CEreditactien 2435, 1860er 


aus einem Gebäude durch Einbruch 2 Enden Tau im Werthe von 

e Sie ſind ee, Außerdem haben S. und 
K. dem Militärfiskus zwei Zinkſtangen geſtohlen. Der Gerichtshof 
verurtheilte S. zu 4 Wochen, M. zu 14 Tagen Gefängniß, weil 
beide noch unter 16 Jahren alt ſind; K., welcher eine einjährige 
Gefängnißſtrafe bereits verbüßt und bei dem obiges a 
mit dem bereits gegen ihn erkannten zuſammenfällt, zu einer Zu⸗ 
ſatzſtrafe von 4 Wochen Gefängniß. 

— [Die Ernteerträge in der Prov. eib gend. ſind 
nach offiziöſen Mittheilungen im Allgemeinen befriedigend. Es 
werden nur einzelne Gegenden in Maſuren und Littauen zu klagen 
haben. Wo man zeitig und gut im verfloſſenen Herbſte und in 
dieſem Frühjahr beſtellte, zeigt gs der Ertrag der Winter: und 

oggen hat eine gute Mittelernte 


ſtellen. Der Ertrag an Weizen war ein höherer und dürfte eine 
—. gute Ernte bieten. Erbſen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln 
gaben reichlichen Ertrag, Aepfel, Birnen, Spetichen und vorzugs⸗ 
weite Haſelnüſſe find ſehr gut gediehen. er zweite Schnitt der 


* Wieſen und des Klees hat den gehegten Erwartungen entſprochen. 


Der Ortsverein der Tiſchler hatte zu Sonnabend, den 


on 16., Tammtli e Tiſchlergeſellen und Berufsßenoſſen zur Beſpre⸗ 


ng meinſamer Angelegenheiten eingeladen, es waren aber 
ur Perſo en erſchienen. Der Vorſitzende ſprach ſein Bedauern 
daß gerade bei ſolchen öffentlichen Fragen ſo wenig 

ndgebe. Die zur Berathung geſtellten Vorlagen 
Ige der geringen Betheiligung keine definitive Erle⸗ 


N 5 den letzten W iſt die Mitgliederzahl des Ver⸗ 
8 — en ift die Mitgliederzahl de = 
Am Mien 21 wird mit der Legung der Röhren zur 
Waſſerleitung und Cana liſation in der Breitgaffe, 
von der der Zwirngaſſe aufwärts bis zum Holzmarkt, ſowie 
in den von der Breitgaſſe ausgebenden Nebengaſſen nach 
rechts und Br bis zur Heiligengeiftgafle reſp. Johannisgaſſe 
vorgegangen werden. . 
rieſter und Pfarrer Kabath in Seeburg iſt zum 
nne e der ermlandiſchen Kathedralkirche in Frauen⸗ 
burg ernannt worden. i 


Vermiſchtes. 


— Die „Harz⸗ Its.“ ſchreibt: Bekanntlich wurde aus der gan 
ungewöhnlichen Seal des Mondes zur Erde für die Zeit des 


—— 


in der Rheinprovinz ein leichtes Erdbeben beobachtet und daraus 
auf eine ſtarke Bewegung, eine Art Fluthwelle auch in der flüſſi⸗ 
gen inneren Erdmaſſe geſchloſſen. Zu derſelben Zeit put ſich in 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
57 5 18. verein Aufgegeben 2 Nach 20 Fr 


er Erz, Letzter Crs. 
Weizen Oct. 59 58 [31% oſtpr. Pfandb. 70% 707 
Roggen ſehr feſt, : 31% weſtpr. do.. 70% 70% 
Regulirungspreis 47¾ 47¾8 4% do. do. 5785/8 
3 47% 47¼ Lombarden . . 138 139 
Oetbr.⸗Novbr. 47¼ 465/½ Lomb. Prior. Ob.. 2384½ 
April⸗ Mai. 46/6 456% Oeſter. Silberrente 574 57 
Rüböl, Oet. .. . 12 125 Seſterr. Banknoten 83 10 83 
Spiritus matt, Huf). Banknoten. 7850 760 
n 16 | 16%] Amerikaner 889% 89 
5 Mai 15} | 15 — Rente. 52%¾ 59/8 
4% Anleihe 101% 10128] Hanz Priv.⸗B Act. — 103. 
Staatsſchuldſch. — 5 2% Wechſelcours Lond. — 6.23% 


ondsbörſe: matt. 

rankfurt a. M. Do De Effecten⸗Societät. Wie: 

ner Wechſel 96}, Anleihe de 1859 654, Amerikaner be 1882 884, 
— — Ben 2 Creditactien 243, Darmſtädter Bankactien 

„Oeſterr.⸗franz.“ 

104 Badiſche Prämienanleihe 1034, 1860er Looſe 78, Lombar⸗ 
den 244. Feſt, Looſe 5 rt. Nach Schluß der Borſe matt, 
ooje 788, Staatsbahn 3534, Ameri⸗ 


er 885. 2 
Wien, 17. Octbr. en (Schluß.) Creditactien 
253, 75, 1860er Looſe 95, 1864er Looſe 116, 75, Galizſer 240, 50, 
Lombarden 252, 50, 9 60, Silberrente 69, Anglo⸗ 
. 244, Franco ⸗Auſtrian⸗Bank 95, 50. Berg De 


Hamburg, 16, Oct. [Getreidemarkt!] 
e We pe Biber cc A e 
e zen ctober * Id 

thaler Br., 114 Gd., 7 October⸗November 112 Br., 1114 Gd., 


an 


weien und 


ſols von Mittaas 1 Uhr waren 938 geme 


Staatsbahn 353, Bayerische e 0 


Yr April⸗Mai 113 Br., 1124 Gd. — Roggen Yer October 
5000 / 80 Br., 79 Gd., r October⸗Rovember 80 Br., 79 
Gd. Hafer ruhig. Nübbi ruhig, loco 26%, er October 263, 
Yr Mai 258. Spfritus ohne da 


ufluſt, loco 214, er October 
214, Ya November 21%, r Frühjahr 203. Kaffee ruhig. Zink 


leblos. Petroleum feſt, loco 16 a 16}, Yr October 164, %. Nor 


vember⸗December 164. — Regenwetter. 

Bremen, 16. Oct. Petroleum, Standard white, loco 
feſt, aber ruhig. 

Amſterdam, 16. Oct. R (Schlußbericht.) 
Nur Roggen der Mai 190% gehandelt. — Bewölkt. 

London, 16. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 93%. 
1% Spanier 27. Italieniſche 5 % Rente 52 B. Lombarden 203. 
Kae 123. 5% Auſſen de 18% 87%. 5% Ruſſen de 
1862 888. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 42. 8 
ä 91. 6% Verein. Staaten e 188% 81. 
— Ge os. 

Liverpool, 16. Oct. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 12%, middling 
Antertkaniſche 123, fair Dholleraß 9, middling faie Dhollerab 
88, good wibpling Phollerah 88, fair Bengal 7}, New fair 
Domra 9, Amerikaniſche November⸗December⸗Verſchiffung 114, 
do. Schiff genannt 113. — Gute Frage. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfas, 
davon für Speculgtion und Export 4000 Ballen. — Stetig, 
zu geſtrigen vollen Preiſen. 

Barts, 16. Oct. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 30— 
71,321—71, 20. Ital. 5% Rente 53, 20. Oeſterr. Staats Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 750, 00. Gredit⸗Mob.⸗Actien 207, 50. Lombardiſche 
Kiſenbahn⸗Actien 525, 00. Lombardiſche Prioritäten 237, 75. Ta: 
baks⸗Obligationen —. Tabaks⸗Actien 627,50. Türken 42, 40. 
6% Bereinigte Staaten e 1382 ungeſt. met coup. det, — Con⸗ 

) det. — Matt und 
ſtille. Pr. Liquidation ſchloſſen: Italien Rente 53, 15, Staats⸗ 
bahn 750,00. Credit⸗Mobilier 205,00. Lombarden 525,00. Tas 
baksobligationen 423, 75. 

Rarts, 16. Oct. Ruüdpöl der October 100, 75, Ir Ja⸗ 
nuar⸗April 101, 25, % Mai⸗Auguſt 101,50. Pehl 7 October 
57,00, „r November⸗Febkuar 58, 25, Fr Mai⸗Auguſt 59, 00. 
Spiritus er October 63,50. — Wetter kalt. 

Antwerpen, 16. Oct. Gtereidemarkt. Weizen und 
Roggen flau und geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Naffinirtes, Type weiß, does 59 f, der November⸗Decem⸗ 
ber 59, Januar⸗April 57. Feſter. 

Liſſabon, 16. Oct. Nach Berichten aus Rio de Ja: 
neiro vom 23. Sept. betrugen die Abladungen an Kaffee 
ſeit letzter Poſt nach der Elbe und dem Kanal 26,000, nach Nord⸗ 
amerika 66,400 Sack, Der Vorrath betrug 70,000 Sack, Preis für 
Good firſt 6900 — 7200 Reis. Cours auf London 19 — 1934. 

acht nach dem Canal 308. Abladungen von Santos nach der 

lbe und dem Canal 7200 Sack. 

Rewyort, 16. Octbr.! (% atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agto 304 (böchſter Cours 308, niedrigſter 30), Wechſel⸗ 
cours a, London j. Gold 1093, 6% Amerikaniſche Anleihe Yu: 1882 
120%, 6% Amerik. Anleihe er 1885 1198, 1865er Bonds 1173, 
10/Abe: Bone a A „4. Eriebahn a Baum: 
wolle, ng Uplan „Petroleum raffinirt 33, Mais 1.12, 
Mehl (extra ſtate) 5. 80 — 6. 40. 

Philadelphia, 16. Octbr. (Per atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 33. (N. T.) 


Danziger Börſe. 
; Amtliche Notirungen am 18. Oct. 
Weizen Yr 51004 feit, 
loco alter r 530—560 Br. 
iſcher Weizen: 
ein glafig und weiß 127—1344 . 480-510 Br. 
ochbunt . 126 128% „ 450-480 


elbunt. . . 1241267 „ 445 455 „ 4 3105 
unt 124 —12% „ 425-440 „ bis 470 bez. 
roth. 136—132/ „ 400 450 „ 


ordinair . . 114 120% „ 330-370 „ 
Roggen r 4910 


höher, 
loco 118 —122— 12% —13/½/ù enn 
a e e g . 
eferung e April⸗Ma HU e, 325 bz. 3 8 
9951 b matt, große 111/% 2 240 2 100,95 
ez. 
Erbſen r 5400 % ſtill, loco weiße Koch⸗, 2 365 bez., do. 
Futter 2 350—360 bez., Futterwaare auf Lieferun 
ri 100 füge Jer 8 be, u 3 
afer ur riſcher 2 162— ez., alter 2 175 bez. 
Raps Ye 4320% loco abfallende Qualität = 665 bez. 5 
Leinſaat Ne 4320% loco 500 bez. c 
Spiritus ur 8000 % Tr. loco, 167 . bez. 

Frachten. London en Dampfer 48, Hull % Dampfer 3s 
6d, Heweafle, Weſt⸗Hartlepool Yar Segel 2s 6d, Engl. Canal er 
Segel 3s Od 7er 500% engl. Gew. Weizen. London 166 der Load 
Balken, 16. % Load (Sleeper und Balken, 188 „e Load 
gerade eichere Balken. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 233 Br. 
bz. Amſterdam, kur 142} bez. Amſterdam 2 Mon. 1413 Br. 
eſtpr. Pfandbriefe 34% 704 bez Weſtpr. Pfandbriefe 4% 

79 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 44% 854 Br. 
Die Aelteſten de! Kaufmannſchaft. 


8 „ den 18. October. [Bahnpreiſe.] 

Weizen gegen Sonnabend gut ee feſt, roſtige, magere 

und mittlere Güter von leichterm Gewicht 10/117 1ie 120— 
122/3—125% 7% von 55,60 —821/65—673/70/734 or bezahlt 
beſſere Gattungen 190709 oder nicht roſtig und vollkornig 124 
ſeh 1 e fl 0 Kan 1 56 6/0 I, und 
ehr ſchön, weiß oder glaſig 825 7 85 % Zollgewicht. 

Roggen 120122124 1515/4 von 1 5 34 
— 54 A er 815%. bezahlt. 

Erbſen nach Qualität von 583 — 60. 60f a der 90%. 

Gerſte, kleine 105/%8 / nach Qual. von 40—42 Ks, große 
108/10—112/15 nach Qual. von 42—45 9% r 7. 

Hafer 26/27 Ga der 504, ſehr ſchön etwas höher. 

Spiritus 16 5% bei. 


a Y „Roggen tbeurer, 
a, 1 K 318, 12/44 . 320 15 


London, 15. Oetbr. (Kingsford & Lay.) Die Läger von 
Weizen und Mehl haben in einigen unſerer bedeutenderen Im⸗ 
ortplätze während des Septembermonats ſtark zugenommen und 
a die Zufuhr von auswärts in dieſem Monat groß iſt lein 
Theil davon geht direct in die Mühlen⸗Etabliſſements), fo hatten 
wir anhaltend große Flaue im Handel und eine Reduction von 
voll Is er Qtr. in dem Werthe von Weizen bei ſehr limitirtem 
Geſchäft, doch während der letzten wenigen Tage bemerkten wir 
weniger Neigung Verkäufe zu foreiren. Die Reduction in dem 
Verthe von gelagertem Weizen iſt ſeit Mitte Augnſt etwa 65 Sr 
Dtr., für ſchwimmende Ladungen in einigen Fällen weit beträcht⸗ 
licher. — Mit Ausnahme von Dee Malzgerſte, die 1s %r Dtr. 
theuerer iſt, war Sommergetreide aller Gattungen vernachläſſigt 
zu einem ferneren Rückgange in Preiſen. — Mehl blieb ed, 


e. Wetter: recht kalt. Wind: SW. — 


6d % Faß und Is %r Sad billiger. — Die Zufuhren an der 
Küſte beſtanzen ſeit letztem Freitag aus 109 Ladungen, darunter 
41 Weizen, don welchen mit den von letzter Woche übrig Geblie⸗ 
benen 111 Ladungen (54 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe 
waren. Angekommene Weizenladungen waren am Anfange der 
Woche in gutem Begehr, ſeltdem aber in Folge zunehmender Du 
fuhr an der Küſte flau zu I—2s Wr Dir. niedrigeren Preiſen, 
Mais ſchwankte und war am Schluſſe etwas billiger, Gerſte ruhig 
und Roggen war kaum behauptet. Mit Ausnahme von einer 
Transaction in oſtindſſcher Rappſgat wurde in ſchwimmenden 
Ladungen und für ſpätere Verſchiffung Nichts gemacht. — Mit 
Ausnahme von Gerſte ſind die Zufuhren von fremdem Getreide 
gut, von engliſchem klein. — Der Beſuch zum heutigen Markte 
war ſchwach und der wenige engliſche Weizen, der offerirt wurde, 
wurde zu den vollen Preiſen des vergangenen Montags ange⸗ 
nommen. Für fee war der Begehr ſehr limitirt und die 
wenigen Verkäufe, die gemacht wurden, waren zu den Notirungen 
jenes Tages. — Hafer brachte eine Avance von 6d er Qtr., ans 
dere Gattungen Sommergetreide waren unverändert im Werthe. 
— Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt 
für Dampfer 20e, für Segelſchiffe 50—605 2%. 


Wolle. 

Breslau, 15. Oct. Geſammtumſatz ca. 1800 6%, feine pol» 

niſche, poſenſche und preußiſche Einſchuren von 58—68 , uns 
aariice, volhyniſche Wollen von 45—52 , ſchleſiſche Einſchu⸗ 
ren in den 60er und 70er Thalern, Gerberwolle, lange Waare, 
45 —48 3, kurze 24— 28 og. 
Berlin, 15. Oct. 600 t. Mecklenburger alte und neue 
Schur wurden von Anfangs der 40er bis ziemlich Ausgangs der 
40er , ca. 300 C. feine . gegen Mitte der 50er 
und 150 &e. ſchöne Mecklenburger etwas über 50 5%. gekauft. 
ca. 600 6. Lammwollen in [of allen Qualitäten wurden zu 
ſehr verſchiedenen, aber nicht hohen Preiſen, ca. 400 €. gute 
oftpreuß. und hinterpommerſche Tuchwollen zu ca. 56—58 A 
und einige Hundert 67k. gute pomm. Locken Mitte der 30er ab⸗ 
geſchloſſen, ſo daß ſich das ganze verkaufte Quantum auf ca- 
2800 C. ſchätzen läßt. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 16. Oetbr. (B. u. 9.8.) Bi Mamroth.] Roheiſen 
in Glasgow: Warrants bis 538 3d. Verſchiffungseiſen: Gartſherrie 
I. 605 9d, Coltneß I. 628, Langloan 1. 565, hieſiger Preis für 
gute Glasgower Marken 424-434 % de . — Schleſiſches 
Holzkohlen⸗Roheiſen 43 — 44 , Coaks⸗Roheiſen 375 — 38 87 
72 C. loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
, zu Bauzwecken 213 der (. — Stabeiſen: Wer 
detes 4—4 r , gewalztes IH . e a. ab Werk. — 
Kupfer Chile in London 664—67 £, hieſige Preiſe engliſches 25 

„raff. Chile 25— 254 e, raffinirtes Mansfelder 26 , 
ſchwediſches Fahlun 25—25  Yr t. Banca⸗Zinn zu 
74 m in Holland käuflich, ge: 45—45 , Lammzinn 434% 
Rs. yor Ge. — Zink W.-H. Marke ab Breslau 63 — M, ge⸗ 
ringere 8 SE d (k. billiger, erſtere hier 68— Dr Ek. 
— Blei: Clausthaler ab Hütte 65 , Freiberger 6 - , 
Tarnowitzer 6% % ur f. — Kohlen und Coaks verlangter. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer. 16. Oct. 1869. Wind: SW. 

Eingekommen: Daniel, Good Hope; Kell, Anna; Dans 
nenberg, Amalie Laura; alle 3 von Newceaſtle; Ganz, Titania, 
Hartlepool; Lemke, Vorwärts, Sunderland; Radtke, Profeſſor 
Baum, Troon; ſämmtlich mit Kohlen. — Degner, Andreas, Caps 
peln; Bruce, Clizab. Nicholſen, Copenhagen; beide mit Ballaſt. 
Geſegelt: Todd, Maria, St. Petersburg, Salz. — Krüger, 

Victor (SD.), Stettin, Stäbe. 
Den 17. Oct. Wind SSW. 


D.), Stettin nach Memel, Güter. 
Ankommend: 1 Schiff. 
Thorn, 16. Octbr. 1869. — Waſſerſtand: 9 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: bewölkt. 
Von Danzi ch Wibekawel & Woltersdorf, Schilk 
on Danzig na oclawek: Ernſt Woltersdorf, Schilka 
u. Co., Steintoblenthee: u. Cement. — F. Sielski, 9 Wald 
zynski. Steinkohlen. — P. Ulawsky, derſ., do. 
Von Danzig nach Plock: Ernſt Woltersdorf, Steffens S., 
a 
i 


Schlemmkreide. 
Ch. Benſch, J. Laski, Pl K den 5 0 ldſch ne 9 
. Beni, J. Laski, Plock, Danzig, Goldſchmi 
S., 1 ! 14. 14 Roggen, 6 15 Hafer. 


5 ahn, 
Derſ., B. Weizenſang, Warſchau, do, dieſ., 1 bo, 28 45 Rogg. 
F. Franke, L. Karliner, do., Berlin, 1 Kahn, 19 10 Leinſ. 
A. Zietmann, J. Peretz, Wloclawek, Bromberg, 

1 Kahn, 20 40 Rogg. 
W. Weber, L. Karliner, Warſchau, Berlin, 1 do., 19 10 Lein. 
* Noeprid, 8 Meyer, do., do., 1 do., 16 50 Rogg. 
W. Schultz, 4 Goldmann, Plock, do., 1 do., 


22 10 do. 
3: 1 . Glaß, Warſchau, Danzig, Gold⸗ u 
m 


Verantwortlicher Nebacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. g 


2 Barorzel. , „ == 
A Stand in Therz. im dulnd und Kfetter, 
a F 
1812 3884 | 112 | SER, ftümiid, bew. 
5 8 332.98 4,6 SW., ſtürm., hell u. wolkig, etw. Reg. 
12 334,36 64 SW,. ſtürmiſch, ganz bewöllt. 


Fondsbörse. 
i Zerlin > 16 October. 


Berlin-Anh, E.-A. 185 etwbzB | Staats-Pr.-Anl. 1855115 bz 


Berlin-Huamburg 1574 etw bz G Osipreuss.Pfdbr 33% 703 G 
Berlin-Poted.-Maga. 197 bz Berliner Pfabr. 43% 89 bz 
Berlin-Stattin 1201 bz Pommersche 35 % do.) 70% bz 
Cöln-Mindener 117 bz Posen. do. neue 4% | 82 bz 


Obersehl.Litt.A.u.C.|1834-$ba || Westpr. do. 4 * 705% B 
do. Litt. B. 165 ba G do. do. 4% 781 


Ostpr. Südbahn 8.-P. 56 ba do, neue 4% 8555 bz 
Oeuter. Silber-Rente | 57 bzB || Pomm. Rentenbr. 874B 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 6746 Posensche do, 844 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92 etw eb Preuss. do. 845 G 
Part.-Obl. 5004. | 97%bz || Pr. Bank-Auth.-S. 143 ba G 
Freiw. Anleihe u: Danziger Privatbauk|103 6 
5% Staatsanl. v. 59 1014 G Königsberger do. 105 6 
St.-Abl. v. 1854, 55 92% bz Magdeburger do. 88 B 
Staatsanl. 56 82 b. Posener Prov. 102 B 
Staatsanl. 53 824 bz Dise.-Comm.-Anth. 130 ba 
Stastsschuldscheine | 78 bz Amerik. rückz. 1882! 89 bz 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1424 bz Wien öst. Wäbr. 8 T.] 83 bz 
do. do. 2 Mon. 1413 ba do. do. 2 Mon.] 82 b⸗ 
Hamburg kurz 1515 ba Frankfurt a. M. sũdd. 


do. do. 2 Mon. 1508 ba Währ. 2 Mon 56 22 U 
London 3 Mon. 6 238 b: Petersburg 38 W. Sa b⸗ 
Paris 2 Mon. 8l}bz Warschau 8 Tage 75 127 


/ 


irn 


werk hiervon, iſt billig zu verkaufen 


Die Verlobung unſerer Tochter Adelheid | 
mit Herrn Neichard Lorentz beehren wir 


uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. (8380) i Auction 


eee Dienſtag, den 19. October 1869, Nachmittags 2), Uhr, 


G. Gepp und Frau. 
auf dem Holzfelde des Herrn Felix Behrend, Feldweg No. 3—5, über 


EEE 1 e 1 err | i 5 
e e , 142 Blöcke Cuba, Hondur is und Mexico⸗ 
Mahagoni⸗Holz 


ren) 


durch die Geburt eines gefunden Töchterchens 
erfreut worden ſind. (8389) 
Spengawsken, 15. October 1869. 
i Georg Hinz und Frau. 
FS 


2 
5 Heute Vormittag 49 Uhr wurde meine 


liebe Frau Thereſe, geb. Momber, von 
einem kruͤftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 18. October 1869. 
5 (8393) 
2 


Mein Möbel, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Lager 


Carl Lemcke. befindet ſich 


eee eee eee e Langgaſſe No. 39, 
Heu wurden wir durch die Geburt eines ge⸗ im Hauſe des Herrn Burau. 
ſunden Töchterchens erfreut. (8413) 


Napolle, den 15. October 1869. 
Puhan und Frau. 


F. Löwenstein, Langgaſſe No. 39, 
dem Nathhauſe gegenüber. 


(8233) 


Neues meier dee. 
OConcert-Pianino's SH 


Hoflieferanten George Schwechten 
in feinen Polysander-Gehäusen, mit engl. repet. Mechanik, gesangreichem, edlem, klangvollem 
Ton, leichte Spielart und vorzügliche Stimmhaltbarkeit. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
21. d., Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Sonnabend, den 16. October, Morgens N 2 
37 Uhr, nahm uns Gott unſern unver⸗ Salon-F lügel 
geßlichen Gatten und Vater, den Rector mit engl. und deutscher Mechanik aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands empfiehlt 
a. D. Ferdinand Kunze, nach vollende⸗ 1 Dargel, (8386) 


tem 68. Lebensjahre. Dieſes zeigen tief 
(8400) 


betrübt an 
die Hinterbliebenen. 


Dritter Damm No. 3, eine Treppe hoch. | 
Graudenz, 17. October 1869, TEE e N n 


Nach Eingang der 8 Stofie für et 
Paletats, ganze Anzüge, Beinkleider 
und Weſten 


bietet mein Lager die größte Auswahl, und werden Aufträge unter 
Leitung meines anerkannt tüchtigen Werkführers prompt und ſolide 


len, Z. A. Kleefeld jnn., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


Be unſerer Ueberſiedelung von hier nach 
Dresden ſagen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten, von denen wir perſönlich nicht 
haben Abſchied nehmen können, hiermit ein herz⸗ 
liches Lebewohl. (8321) 
Der Ober⸗Stabs⸗Arzt a. D. 
Dr. Wernecke, Frau u. Tochter, 
Thereſe Guſtmann, 
geb. Wernecke. 
Gartenlaube. Heft 10. 
iſt eingetroffen und den geehrten Beſtellern zuge⸗ 
ſandt. Neue Aufträge nimmt jederzeit an 


E. Doubberck. Langenmarkt No. 1. 
Die Gartenlaube, 1869, Heft 10, Preis 
5 Sgr., iſt ſo eben eingetroffen. 
Th. Auhuth, Buchhandlung, 5 
840) Langenmarkt No. 10. 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 


von 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe No. 55 
bietet ihren Abonnenten zu möglichſt geringen 
Abonnementspreiſen die möglichſt größte Aus⸗ 


wahl aus allen Fächern der Muſikalien⸗Literatur, 
namentlich auch der Inſtrumentalmuſik. 


(8388) 


Prima Zephyr⸗Wolle Bl 


ſchwarz, weiß und braun à Loth 2 Sgr., feine Farben à Loth 24 Sgr. 
empfehlen 


A. Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe No. 85, am Lauggaſſer Thor. 


Um nun mit dem vorhandenen Neftbeftaude des 


Leinen⸗ und Wäſchelagers 


möglichſt ſchnell gänzlich zu räumen, ſind die Preiſe don heute ab, wie folgt, herab⸗ 
geſetzt: \ 
Gebirgsleinen, ein ſehr dauerhaftes Gewebe, per Stück, welches früher 9-10 und 
12 %g. getoſtet hat, jest das Stück von 50—52 Ellen pro 7, 8, 9 %% 
Greifenberger und Hirſcherger Leinen, fr. 10, 12—14 %, 1. 8, 1011 
Prima Ereas⸗Leinen, geklärt u. ungeklärt, in den No. 4080, jedes Stück um 1, 
2 u. 3 . unter Liſte. 
Handtücher pro Elle 12, 2, 27, 3 und 4 . 
Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke mit 6 und 12 Servietten ebenfalls 
zu ſehr billigen Preiſen. 4 
Rein leinene Taſchentücher 
in einer Auswahl von mehreren Hundert Dtzd. in ſchleſiſchem Fabrilgt, das balbe Dyd. für 
Kinder von 10 He, für Herren und Damen das halbe Did. zu 20, 223, 25, 30 u. 40 %, 
in engliſchem und Bielefelder Fabrikat, welche früher 35, 40, 50—80 9 gekoſtet, 
jetzt für 25, 30, 40, 60 pr 
Wollene, baumwollene und ſeidene 
Herren Unterkleider und Strümpfe 
in guter Auswahl vorhanden zu ſehr billigen Preiſen. 
Das Herren: und Damenwäſche⸗Lager 
iſt ebenfalls noch gut aſſortirt und ſind die Preiſe auch von dieſen Sachen um ein ganz Be⸗ 
deutendes herabgeſetzt. 
Außerdem enthält das Lager noch eine ſehr gute Auswahl 


Sieb-, Mull, Gaze⸗Gardienen, feine und extra feine 


Flanelle und e in 
Parchend und Cord, Satin, Dimiti, Pique rting, on, verſchiedene 
& Stickereien, Stulpen, Kragen und Manſchetten ꝛc. ä 


Magnus Eisenstädt, 
zauggaſſe 17. 
Bunte Bettzeuge, det und Inlette 
ebenfalls billig. 


Auctio 
über ca. 14,000 Centner Hanf, 
Flachs und Heede 


in Königsberg in Pr. 
f Den 19. dieſes Monats von 2 Uhr Nachmittag, 


8 ſowie an den folgenden Tagen von 9 Uhr früh ab, werden die, aus dem in der „Hinterwaage“ 
ſtatigehabten Brande, theilweiſe unbeſchädigt, theilweiſe mehr oder weniger beſchädigt geretteten 
Vorräthe von Hanf, Flachs und Heede, im Auftrage und für Rechnung der Aſſuradeure, 


auf dem, unmittelbar am Pregel, weſtlich vom Fort 
Friedrichsburg gelegenen Platze 


in größeren und kleineren Partieen 
durch den Unterzeichneten meiſtbietend verſteigert. 
J. M. Rathke, 
vereidigter Makler. 


Die Anſtalt erhielt ſo eben einen Zu⸗ 
wachs von 4300 Piecen, worüber der 
Catalog (2. Nachtrag) erſchienen und 


u un 
käuflich zu haben iſt. (8358) 


Oelgemälde⸗ Auction 
in Stuttgart. 


Am 15. und 16. November d. J. wird 
in Stuttgart die Gemäldeſammlung des 
Herrn Oberkriegsrath von Landauer 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert und 
können Cataloge gratis von A. Lie⸗ 
ſching & Co. in Stuttgart bezogen 
werden. (8375) 


f 
| 
Löſchfertigkeits⸗Anzeige. | 
| 


Capt. J. C. Jahnke, Schiff „Carl Friedrich“, 
von Newcaſtle mit 595 Tons Kohlen angekom⸗ 
men, welche durch die Lambton⸗Office abgeladen, 
meldet hierdurch dem unbekannten Empfänger 
ſeine Löſchbereitſchaft. f 2 

Danzig, den 18. October 1869. 

| 


G. L. Hein. 
Marienburg, October 1869. 


Wir beehren uns Ihnen hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze, 
Ber Lauben No. 17 iim früheren Comtoir des 

errn Julius Schwager), ein 


Getreide⸗Geſchäft 


errichtet haben. a (8297) 
Wir bitten um Ihr geneigtes Vertrauen, 
das wir in jeder Weiſe rechtfertigen werden 
und zeichnen bene en 
Eloesser & Fraustadt. 


Grünberger Weintrauben, 
Kieler Sprotten, 
Neufechateler u. Cheſter⸗Käſe 
empfiehlt (8409) | 
J. G. Amort, | 

Langgaſſe 4. 

Bulcan-Del, 

als anerkannt beſtes Maſchinenöl und bedeutend 
billiger als Baumöl, empfehle in Fäſſern und aus⸗ 


gewogen zu Fabrikpreiſen. G. R. Petter. 
8 recht gute Segel, 


von einer Brigg, ſowie faſt ſämmiliches 17 
iſch⸗ 
markt No. 15 5 


( 
Prß. Lott.⸗Looſe abe 1/16, 
(7320) H. Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 


(8344) 


— — 


(8263) 


* 


| Es wird für ein Band⸗, Putz⸗ und Weiße 


ieee 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzi 


waaren⸗Geſchäft eine anſtändige junge 
Dame, die in ſolch einem Geſchäft ſchon gearbei⸗ 
tet, 775 Zeugniſſe aufzuweiſen hat und der 
polnischen Sprache mächtig iſt, als Ver⸗ 
käuferin bei einem anſtändigen Gehalt get, 
Näheres Heiligegeiſtgaſſe 24. (8387) 


ä 
Beachtungswerth. 
Die Grundſtücke Schwarzesmeer No. 18 u. 
19, beſtehend aus einer Oberwohnung, welche 
gegenwärtig 160 4. Miethe bringt, Unterloka⸗ 
lität, ein großer Tanzſaal nebſt 4 angrenzenden 
Zimmern, kleinem Obſtgarten, worin ſeit Jahren 
mit gutem Erfolge die Gaſtwirthſchaft betrieben 
| iſt, wird am 28. d. M. im Verhandlungs⸗Zimmer 
N. 17 verkauft. aut d. 
ine Beſitzung nahe dem Bahnhofe Prauſt u. 
E 2 Chauſſeen, 275 Morg. warmen Acker und 
Wieſen, leb. und todt. Inventar, beſtellte Saa⸗ 
ten, Gebäude, kl. Abg., iſt für 20,200 4 bei ca. 
9000 ½. Anz. 3. verk. Bach, Hundegaſſe 6. 
(Kin Capital von 4000 7%, das aus dem 
f E depoftonem des hieſigen Stadt⸗ und 
Kreis⸗Gerichts zu erheben iſt, ſoll Umſtände 
halber ſogleich und mit bedeutendem Damno 
cedirt werden. Adr. nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter 8392 entgegen. 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Mittagsliſch zu 6 und 8 Thlr. im Abonne⸗ 
ment, à la carte zu jeder Tageszeit 1 


Erlanger, Waldſchlößchen, Grätzer und Kö⸗ 
nigsberger Bier empfiehlt 


(8402) Eduard Lepzin. 


Hotel deutſches Haus 
empfiehlt täglich friſch vom Faß 
echt Pilſener Lagerbier und 
echt Nürnberger Exportbier 


von H. Henninger in Nürnberg. 
31) Otto Grünenwald. 


Von heute ab (8410) 
Königsberger Bier 

vom Faß, à Seidel 15 A. 

7 Rudolph Heyn. 
Nakurforſchende Geſellſchaft. 
„Zur ordentlichen Verſammlung der natur⸗ 

forſchenden am Mittwoch h 
20. October, 7 Uhr Abends, wird hierdurch 
eingeladen. 

„ Dr. Bail: „Bericht über die dies, 
jährige Verſammlung der deutſchen Na⸗ 
turforſcher und Aerzte zu Innsbruck.“ 

Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. 
N h Bail. 

8 g 4 + 
Vorleſungen in der 
> - * 
Handelsakademie. 

Zur Beſchaffung eines Fonds für Lehrmit⸗ 
tel werden im Laufe des Winterſemeſters in der 
Handelsakademie 6 Vorleſungen über Themata 
aus den Gebieten der Literatur der neueren 
Sprachen, der Pädagogik, Geſchichte und Philo⸗ 
ſophie, von den Unterzeichneten gehalten werden. 
Die erite Vorleſung wird Herr de Fontelive 
am 27. October, Abends 7 Uhr, in franzöſt 
Sprache halten über „Beaumarchafs“. Die es 
mata der folgenden werden 8 Tage vor der ſe⸗ 
desmaligen, an einem Mittwoch Abend Hafin- 
denden Vorleſung bekannt gemacht. Eintrittstar⸗ 
ten zu 2 Thlr. ſind in den e von 
Scheinert und Anhuth zu haben. (8403) 

de Fontelive. Friedländer. 
(8403) Kirchner. Möller. 

8 SE 

Coucert⸗Anzeige. 

Allgewein an mich ergangen 

Aufforderungen nachzukommen, 15 
es mir endlich gelungen, Herrn Brogi 

u einem Concert zu bewegen. Die Leitungen 
find dem geehrten Publikum bekannt und 

offe ich um ſo mehr einen genußreichen 

bend zuſichern zu können, da nicht allein 

Herr Brogi feine vorzüglichſten Piecen 
vortragen wird, ſondern auch die beliebte 
Damen⸗Capelle des Herrn Muſtk⸗ 
Director 1 ahl ein elegantes Pro⸗ 
gramm in Ausſicht ftellt, (8414) 

Das Concert findet Mitt: 

woch, den 20. Oetober ftatt. 
Hochachtungsvoll 

F. W. Streller. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 19. October. (1. Abonnement 
No. 25.) Eine Fran, die in Paris war. 
Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer. Vorher 
auf allgemeines Verlangen: Onkel Mofes. 
Characterbild in 1 Aufzuge von Hugo Müller. 


er Kaufmann (früher einjährig Freiwilliger) 
D Herr Cohn wird hiermit freundlichst er⸗ 
ſucht, mir ſeine Sprechſtunden anzeigen zu wollen. 
(8412) A. J., Junkergaſſe. 
Ein Brief, F. W. F. N. kann in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung in Empfang genommen 
werden. (8383) 


anzig. 


